
Dae Arnsburger Stein kreuz - 
ein ~pätmittelalterlicher Grabstein? l) 

Von Friedrich Kar1 A z z o l a 

Neuere Arbeiten über steinerne Flurdenkmäler einerseits, frühe Grab- 
&informen mdemmeiis ~besdueiben vier G-: den Kmustein, 
das Steinkreuz, das Scheibenkreuz und das Radkreuz (Abbildung 1). Um 
bereits in der Benennung zwischen steinernen Flurdenkmäiern bzw. 
Grabsteinen unterscheiden zu können, sollen diese Bezeichnungen den 
Flurdenkmälern vorbehalten bleiben Für die frühen Grabsteinformen 
wurden deshalb kürzlich 3 folgende Bezeichnungen vorgeschlagen (in 
gleicher Reihenfolge wie auf Abbildung 1): Grab-Kreuzstein, Grab- 
Steinkreuz, Scheibenkreuz-Grabstein und Radkreuz-Grabstein. 
Nach dem bisherigen Kenntnisstand über die Verbreitungsgebiete des 
Grab-ICreulstedirig Jnw. des Bcheibenkmw-Gnabskh als Frühfoamen 
mittelalterlichen Ursprungs in Hessen wird im 15. und beginnenden 
16. Jahrhundert der Raum nördlich der Linie Marburg 3 - N d a  3 vom 
Grab-Kreuzstein, dagegen der Teil Oberhessens sitdlich der Linie Gie- 
ßen 6) - Büdingen 3 vom Scheibenkreuz-Grabstein bestimmt. Im Bereich 
zwischen diesen Linien begegnen und durchdringen die beiden Formen 
einander, wobei die Grenzen bis zum Untergang des Scheibenkreuzes als 
früher Grabsteinform in der zweiten Häifte des 16. Jahrhunderts nach 
Süden verschoben werden; es gibt Hinweise, daß sich vom 13. bis 
16. Jahrhundert das Verbreitungsgebiet des Grab-Kreuzsteins auf Kosten 
des Scheibenkreuz-Grabsteins erweiterte 3. 

1) Zugleich 10. Beitrag zur Frage -er Grabtehfonnen in Heiisui. 17. Beitrag: 
,,Der Grab-Kreuzatein von Dreieichenhain.* D. Beiheft zum A W  für Stadt und 
Landkrei6 Offenbach a. M., zur Zeit im Druck. 

3 Azmla, Friedrich Karl: ,,Dan Grab-Steinluuuz - die frühe Grabsklniorm des 
Odenwaldst" Der Odenwald 11 (W), Nr. 4, S. llt-118. 

3 Azzola, Medrich Karl: ,,Frühformen kleinbWgerHch-bIIueriicher Grabteinkunst 
im Raim um Marburg. nil I. Der Kretrmteinu, ZHG 74 (lBüS). S. 6160. Dem.: 
,,Frühformen bWgeriich-baueriicher GrabaMnkw& im Raum um Marburg. Die 
Rawchenberger Grab-Kreumteine*. ZHG 77 ( l w ,  zur Zeit im Druck. Den: ,,Zur 
Frage frtiher Grabstehformen in der Schwalmu. ZHG 74 (1SW). S. 1-1). 

4) Einen wertvollen Bestand besitzt in Fulda der alte Friedhof der Dompfarrei vor 
dem Pauiuator. Sehr gefährdet sind die Grab-Krauurteine in &er T o t e m e  
von RothenldrchedHauue. 

3 Aaola, Friedrid~ Karl: ,,Die beiden Gießener 8rneibenkreu~~. Ein Bdtrag zur 
Frage irUau G r a b ~ ~ r m e n . ~  ZHG 7S (lB62). S. l22-lZ8. Dem.: .Weitere Sca(i- 
benkreuze auir dem Raum Gießen-Mari>urp (Grabsteine), Hessiwhe Heimat NF U 
W). Nr. 4/ä, S. tO-28. Dem.: ,,MiMterliche 8eheibenkreuz-Grabsteine der 
Wetterauu, Wetterauer Geschichtsblätter, 14 (I=), 8.4940 und 109-111. 

3 Azzola. Friedrich Karl: ,,BUdingen# mit- und n a ~ t t e i a l k r ~ c h e  Scheiben- 
kreuz-Grabsteinc*, BUdinger Geachichtsbiätter. Band V1 0, zur Zeit im Druck. 
An dieser Stelle 6ei auch noch auf die bi8hv unveröffentlichten S&eibenkreuz- 
Grabstehe von Raiicrtadt und Stoächeim hingewiesen. 

3 Belegen lä5t dch diese Entwldung nur dun91 n& unverö3fenfflcht.e Nnde 
wie 2. B. einemeitci eines sptitromenisdien Scheibenkreuz-Grabstein8 in Ziegen- 
hah und ein- 9aleibengreuz-Grab~tein8 a u  der Mitte dea 14. Jahrhundert6 in 
Marburg, anderemeits du& nacamittelalteriiche Grab-Kreuurteine in Butzbach 
und BIIdingen. 



Bereits im späten Mittelalter ist in anderen Landschaften DeutscWands, 
so z B. an Rhein und Mosel, das Steinkmuz als bürgerlhbbäuerliche 
Grabstehform aufgekommen9. Dort löste das Grab-SWnLieuz den 
Grab-Kreuzsteh ab, der sich schon in MnWcher Zeit im Bheinlandq 
und nach der Jahrtausendwende auch im m i m e n  Bergianä9 
nachweisen 1Wt. Auch der Scheibenkreuz-Grabstein mui) nod, vor 
1üüü nach Christus aufgekommen sein"), weshalb diese Gfobskhfmn 
ebenialls wem~tlich älter als das Grab-Stehkreuz ist. H ~ ~ ~ u I I  darf 
man schiießea, daß im hohen Mittelalter nur das Scheibdrmrz und der 
Kreuzstefn .ab Frühformen bekannt waren; erst irn späten Mittelaiter 
trat das Grab-Stehkreuz a b  Mtter Typ118 hinzu 
Der ober- und niederhessische Raum wird bis in nacnmit&lalterliche 
Zeit hinein vom Grab-Kreuzstein und vom Scheibenkreuz-Grabstein be- 
herrscht Dagegen konnte sich hier im ausgehenden Mittelalter das Grab- 
Steinkreul. n i c h t  - wie im Rhehlanä und an der unteren Lahn - 
durdisetzea und die beiden anderen, bered@ seit mehreren Jahrhunder- 
ten bodenständigen und überlieferim Formen vemirhgen. Wbm denn- 
in Ober- und Niederhessen in spät- und nachmittelaitdkher Zeit 
Grab-Steinkreuz vereinzelt auftritt, so bedeutet die8 ein B- mit der 
landschaitsgebundenen überlieferung. Nur besondere, überregionale 
Einfibe kennten einen solchen Bruch herbeiiuhren. 
Ei. solcher Fall scheint in Kloster Arnsburg vorzuliegen. Dort betindet 
sich im nordlichen Seiteniidrifi der Ba8ilika unter anderen Weridüäm~ 
aucheinSteki lcFeuzrnurBasal tki f i . ibWdnderFa~mcinss ia~ 
Kreuzes gehalten. Leider ist sein &&el abgebroc4en und au& die RU&- 
seite erheblich beschädigt. Dennodi era&eint es reCnt groß. Uir einzigen 
Schmuäc trägt die Vorderseite (Abbildung 2) e h e  eingeritzte GWe. 
i s t u n g e w ö h n l i c h u n d b i i l h e r a n F l ~ ~ A i t - m t  
dem Vetiaeser bekannt - nicht beobachtet worden. Es b&irtcht deshalb 
keine Notwendigkeit, diesen Steinkrwz ab ein in den klößterikhen Be- 
reich verschlepptes Fiurdenkmal, z B. Sühnekmq zu betraehten. 
Aber audi gegen die zweite MOgUkeit, das Anisburger SMnknuz als 
Grabstein anzusprechen, gibt es einen gewichtigen G&: die frühe, 

9 ~ z u w m m m t u u n i d a b t u i a r l p c a i ~ n n d s t r l r h i n d 4 1 1 L  
b e r e n 8 u n t a A n m a m u i p t z l t i c r k n ~ y i n d a r W i ~ ~ O d r n i r i l c r .  

9 Rademacher, Ranr: .RWhiurolhgfmhe OrabaWne im Laxdemumum zu Bann-, 
Bonner Jahrbücher 1WY 0 , s .  2#+SI3¶. Walthor Z-: *zlu YEtartar 
zu E n a u ,  Enen 1)(#; S. e e  die Abbildungen ll0 und U Kurt sllhnn: 
91s frmm&mn Alfartmnar d a  Trlerer Lulda", Berlin me, Taxthmd S. DU 
bi8 Ibl und Blldbuid Tiisla a-45. 

'9 we8emelZ. audox: "Dle Railepunl a zantmlbaua in Vnterhm 1CIii vor- 
Ir- - -t 1 0, m. $ 8 .  -, - A m -  
dung n m &I* =; dan: "St. Qudr bel Eamfeld=, z&dlrM far auirb 
IcKMbita JI o*s.ol-aT, AbbMung 0. Der Wlnan der bei&& voli Rudolf 
Woaßnbmg geborgenen Stehe iunn nicht der Zeit vor 800 n8d1 Qvhtru ent- 
stamaea, 8ondan dltrilb sp&tmttt&aiteriilfh.n urilpruiui aaia, S&he hiami 
FrkMda llul Anoli: ,,Da# do-e Eraw al# Gnboaidiai in Eemmu, 
mdmdw 81ltter far V 0 1 W r ~  I 0 , s .  Wl-lm. 
EiPa DIiLudon dieser h.Oa finäet dQ in dar unter Anmerkung 5 zltlertßn 
Arbeit d u  Verfußen in den WettOrrnin Chwd&btnbIrtkrn, 



Uberiieterte Grabstehform der Wetterau und des sich daran ansäüie- 
Benden Gießener Raums9 ist das Schehdcrew und nicht das Stein- 
l w p t l S o s i n d z B . a l l e i n a u f d e m e h e m a ü g e n A r n s ~ ~ -  
hof zwei mitteialterii&e Scheibenkrew-Grabsteh aufgedunden worden. 
Der jüngere der beiden Arnsburger Steine z d g t  in Ritzzeiämuug eiDen 
Schild mit zwei sich kreuzeden Pidsein, was man als ,reäendes Wag 
pen" in- darf und auf ,Bidtelu als NemmWger weistq. 
Erst um 1bW kltt der Brauch auf, ein eingeri- NamumzeWm~ mit 
einem Schild einnifasslen und hierdurch in ein ,,reä& Wappen" zu 
U b e r f W m n  Vor 1- wird efn einfadm Grabstein - wenn Uberhaupt - 
nur mit einem ,redenden N a m d c h e n "  in Ri- versehen (wag 
genführende Geschhhter ausgenommen) '3. 
Faßt man die auf dem Arnsburger Stehkmu eingeritzte Glocke (Ab- 
bwung 2) W ,,rede!rUk6 NamawA&mU eub, eo keimte aiian auf ,GlodKY 
oder ,Gl&Jmer" als N~measmger scilli- weshalb dieses Stelnbscuz 
demzufolge ein Grabstein vermutlich aus der ersten Htllite den 15. Ja* 
hunderts sein dürite. 
Das Aurttreten den Steinkreuzes als apätmitteialteriiche Grabsteinfonn 
i n A r n i b u r g ~ t e t e i z i a n B n i d i m t t d e r ü b e r i i e f ~ ~  
Fonn des Schei-Grabsteins. Dies ist jedoch ni&t vemumbiilai, 
da auf Gm& übermgionaier Beziehungen dee Klosters in Arnsburg au& 
Ste inma (2. B. als LaienbrQder) vorn Mitteirhein oder der unteren 
Lahn gearbeitet haben könnten, denen das Gnib-Sbeinkreuz viertraut 
war, der Form des oberhedachen Scheibenkreuz-Grabsteins jedoch fern 
standen Diese U ~ n a i e n  EinfiUsse aus anderen Landtwhntten kcmn- 
ten zwar im kiösterii&en Bereich zur Geltung gelangen, edne Ausstrah- 
lung und eine Breitenwirkung in den oberhessisc4en Raum hinein blieb 
ihnen versagt. 
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Kreuzstein Steinkreuz Scheibenkreuz ' L ' Rodkreuz 

Abb. 1 

Die vier Grundtypen steinerner Flurdenkmäler und frllher Grabsteinformen 



Abb. 2 

Vorderseite des spätmittelalterlichen Grabsteinkreuzes aus g lost er Arnsburg. Ab- 
messungen des Steins: Resthöhe 61 Cm, Dicke 16,5 bis 18 Cm. Längsballcen unten 20,s. 
oben 17 cm breit, Querbalken 56 cm lang und 18-19 cm breit. Der Stein t r a t  auf 

seiner Vorderseite als redendes Namenszeichen eine eingeritzte Glocke. 

Zu Beitrag Friedrlch Karl Azzola 




